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Kaum ein Hügel übt in der 
Wein-Schweiz eine derartige 

Faszination aus wie der Otten-
berg in Weinfelden TG. 
Dort keltern die vier besten 

Winzer des Kantons ihre 
Meisterwerke.

ALAIN KUNZ (TEXT UND FOTOS)

Der Schlossherr und d er Latzhosen-Maestro

Ausgewählt

Je die drei 
besten 

Weine der  
besten 

vier  
Winzer

Bachtobel Pinot 
Noir Nº 3 2019

Hochkomplexe 
Nase, alles da, von 
Zedernholz über 

Schoggi, Minerali-
tät und viel Frucht, 

der Wein ist 
schlank-burgun-
disch, knackig, 

frisch und endet 
superlang.

18/20 Punkte 
39 Franken. 
bachtobel.ch

Bachtobel Pinot 
Noir Nº 4 2018 
(wird nur in den 

besten Jahren ge-
keltert)

Ausladend, frisch, 
 kernig, herb und doch 
hoch elegant, dezente 
Säure, verspielt, ein 

Understatement-Wein, 
wunderbarer Abgang.

17,5/20 Punkte 
58 Franken. 

ab Juni 2022 ist der 
Jahrgang 2020 erhältlich

Bachtobel Weis-
ser Riesling 

2020
Zitrus, Apfel und 

eine dezente Petrol-
note, mineralisch, 
perfekt getimte 

Säure, welche die 
acht Gramm Rest-
zucker ausgleicht, 
tief, aromatisch, 
schönes Finish.

17,5/20 Punkte 
26 Franken. 

vinothek-brancaia.ch

Mythos und Magie 
zugleich: Der Otten-
berg oberhalb von 
Weinfelden TG.

SCHLOSSGUT BACHTOBEL:  
JOHANNES MEIER UND INES REBENTROST

Am 6. September 2008 ändert sich 
das Leben von Johannes Meier 
(Bild) schlagartig. Sein Onkel Hans 
Ueli Kesselring nimmt sich das Le-
ben. Ein Querdenker von einem Win-
zer und ein messerscharfer Analyti-
ker, der das Qualitätslevel im gan-
zen Kanton gesteigert hat. Eigent-
lich hätte Johannes Meier eine Win-
zerlehre bei Spitzenwinzer Urs Pir-
cher in Eglisau ZH machen wollen. 
Doch nun muss er die Verantwor-
tung übernehmen, weil es sein On-
kel so gewollt hat. Meier wird 
Schlossherr und Betriebsverant-
wortlicher. Die zwei Jahre, die er bei 
seinem Onkel hat arbeiten dürfen, 
müssen nun reichen. «Ich wurde ins 
kalte Wasser geworfen», blickt der 
Familienvater auf diese Zeit zurück. 
«Doch mittlerweile ist mein Beruf 
zum absoluten Traumjob geworden. 
Man ist oft in der Natur. Und Wein 
ist fast immer positiv behaftet. Was 
will man mehr?» In der Tat: Der En-
thusiasmus, mit dem er mit sei-
nem Team – Önologin Ines Reben-
trost sowie die Winzer Philipp 
Gfeller und Fazli Lollouni – ans 
Werk geht, ist immer spürbar. 
Und die Resultate ihres Teamworks 
sind überragend. Und nicht nur die 
Top-Pinot-Noirs wie die «No 3», die 
auf einem gewaltigen Torkel aus 
dem 16. Jahrhundert gepresst wird.
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Der Schlossherr und d er Latzhosen-Maestro
Ottenberg. Also Berg? Ein 

hoch gegriffenes Wort! 
Fährt man von Frauenfeld 
TG kommend in Richtung 

der Betriebe von Michael Broger 
und Schlossgut Bachtobel, so stellt 
man fest: Aha, ein Hügel! Denn das 
ist er maximal, der Ottenberg im 
Thurtal. Selbst auf Wikipedia wird 
der Moränenzug schnöde als Hügel 
abgetan. Maximale Erhöhung: 680 
Meter über Meer.

Egal. Der Südhang ist pittoresk 
und wurde deshalb ins Inventar der 
schützenswerten Ortsbilder der 
Schweiz aufgenommen. Doch das 
soll uns nur am Rand interessieren. 
Was unsere Aufmerksamkeit mehr 
erheischt, sind die Rebberge, die 

sich über den ganzen kleinen Hang 
erstrecken, wo der Weinbau erst-
mals im 9. Jahrhundert in einer Ur-
kunde des Klosters Magdenau er-
wähnt wurde. 53 Hektaren von 250 
im Kanton Thurgau. Davon 80 Pro-
zent Pinot Noir. In diesen Rebber-
gen wächst das beste Traubengut 
des Kantons. Und mit die besten Pi-
not Noirs der Schweiz. Da stellt sich 
die Frage: Warum?

Dank Klimawandels  
bessere Reifegrade
Primus inter pares am Berg ist wohl 
Johannes Meier, der Schlossherr 
des Bachtobels, des ehemaligen 
Sitzes der Barone von Oberbolts-
hausen, der seit 1784 in Familien-

besitz ist. Meier erklärt: «Es ist zu-
erst einmal das Klima. Der Thurgau 
ist Cool-Climate-Zone, was für 
Blauburgunder fundamental ist. 
Gleichzeitig sind wir Profiteure des 
Klimawandels, denn mit der Er-
wärmung bringen wir nun Reife-
grade hin, von denen mein Gross-
vater nur träumen konnte.» Das ist 
in der Tat die perfekte Kombina-
tion. Kühles Klima aufgewärmt.

«Dennoch sind die Jahrgangs-
unterschiede schon noch gross», 
sagt Martin Wolfer. Aber es gibt 
noch weitere Parameter: «Die Tra-
dition ist enorm wichtig, denn alle 
Betriebe hier zelebrieren seit Gene-
rationen Pinot Noir», sagt Meier. 
«Also ist sehr viel Erfahrung vor- 

Broger Weiss-
burgunder 
Weinfelden 

2019
Floral-fruchtig, 

Pfirsich, schlank-
knackig und mit 
rechter Säure, 

gleichzeitig cre-
mig, Harz, Mar-
zipan, reife Äp-

fel, langes Finale. 

117,25/20 Punkte 
33.50 Franken. 
boucherville.ch

Broger Pinot 
Noir Schnell-

berg 2019
Tolle pinotige 

Nase, Amarena-
kirschen, Power, 

Würze, Tiefe, kna-
ckige Säure, ele-
gant, ausbalan-

ciert, feingliedrig-
feminin, ja grazil, 

Superlänge.

17,75/20 Punkte 
47 Franken. 

gerstl.ch

Broger Blaubur-
gunder Alte Rebe 
Ottenberg 2019

Expressiv, komplex, 
dunkle Früchte, 

schwarze Schokolade, 
Power, Schmelz, mine-
ralisch, Cassis, Kräu-
ter, Minze, ätherisch, 
enorm trinkig, hoch 

elegant-burgundisch, 
sensationeller Abgang.

18,25 Punkte 
50 Franken. 

gerstl.ch

Michael Broger kommt in einer Jeans-
Latzhose daher, im Barriquekeller 

herrscht auf dem über Jahrhunderte 
festgestampften Lehmboden ein wil-
des Durcheinander – und degustiert 
wird am langen Holztisch neben der 
Küche. Aber aufgepasst! Wer denkt, 

das sei dann doch ein bisschen viel 
handglismet, wird sich spätestens bei 

der Degustation der hochpräzisen 
Weine verwundert die Augen reiben. 
Es sind nicht Lehrbücher, die Broger 

vorwärtsbringen, sondern seine 
 Erfahrungen, seine Intuition. Dassel-

be gilt für die Art, wie er anbaut. 
Nicht biozertifiziert, das geht ihm 
 gegen den Strich. «Wäre ich Bio, 

müsste ich mir von anderen sagen 
lassen, was ich zu tun habe. Und 

das will ich nicht.» Sondern Broger-
dynamisch, mit Schafen als Rasenmä-

her und Düngerlieferanten, Spontan-
vergärung, keine Filtration und 

Schwefelung. Broger studierte Wein-
technologie und machte sich nach 

Auslandsaufenthalten und Jobben auf 
dem Schlossgut Bachtobel 2002 selb-
ständig, als er den Hof am Ottenberg 
übernehmen kann. «Heute bin ich ein 
Einmannbetrieb in erster Generation 

mit zwei Mitarbeitern.» Broger 
braucht kein Marketing. «Innert drei 
Monaten sind meine 13 000 Fläsch-

chen verkauft. Das muss so sein, weil 
ich keine Lagerkapazität habe. Und 

weil ich Cashflow brauche …»

WEINBAU BROGER:  
MICHAEL BROGER
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handen.» Und dann seien da die 
Böden. Meier: «Die sind speziell. 
Und zwar nicht, weil sie ähnlich 
sind wie jene im Burgund, wo das 
perfekte Terroir für Pinot Noir zu 
finden ist, mit kalkhaltigen und 
kargen Böden. Am Ottenberg sind 
sie ganz im Gegenteil schwer und 
lehmig, also kühle Böden. Und des-
wegen eigenständig für Blaubur-
gunder.» Bachtobel-Winzer Philipp 
Gfeller ergänzt: «Es gibt zwar viel 
Niederschlag hier. Aber der skelet-
tierte Untergrund, Moränenland-
schaft aus Gletscherschwemmland, 
schluckt das Wasser sehr gut. Und 

durch den Nebel reifen die Pinot-
Noir-Trauben langsam, was eine 
späte Ernte ermöglicht.»

Aussergewöhnlicher  
Zusammenhalt
Und last but not least hat Meier den 
Faktor Mensch als ursächlich für 
die Pinot-Noir-Qualität am Otten-
berg ausgemacht: «Einige Betriebe 
hier sind absolut top und haben 
über die letzten Jahre wahnsinnige 
Fortschritte gemacht. Alle haben 
einen vergleichbaren Qualitätsan-
spruch. Wir wollen hervorragende 
Pinots machen und haben Spass 

daran. Da spornt man sich gegen-
seitig zu besseren Leistungen  
an. Aber vor allem: Wir arbeiten 
freundschaftlich-partnerschaftlich 
zusammen.» Und das ist in diesem 
Business keine Selbstverständlich-
keit. Im Walliser Weindorf Salgesch 
(1137 Einwohner) zum Beispiel 
hat man den Eindruck, es herrsche 
ein permanenter Krieg – jeder ge-
gen jeden …

«Unser Zusammenhalt ist wirk-
lich aussergewöhnlich», bestätigt 
Michael Burkhart, «obwohl wir vier 
ganz verschiedene Typen sind. Da 
gibts null Futterneid, keiner spricht 
schlecht über den anderen. Jeder 
macht seine Weine auf seine Art, 
und doch stehen wir uns alle nahe.» 
Aufpassen müssen die Winzerstars 
PR-technisch bloss auf die Schwin-
ger, denn seit Samuel Gigers Kilch-
berg-Sieg ist der Schwing-Club am 
Ottenberg mindestens so in aller 
Munde wie das Winzer-Kleeblatt. l

Der Hit am Ottenberg: 
Wanderung mit  

Wein-Safes

Den Ottenberg können 
Sie gut zu Fuss erkun-

den. Das Auto lassen Sie 
am Bahnhof stehen oder 
reisen am besten gleich 
mit der Bahn an, denn 
während der SBB-Öff-

nungszeiten erhalten Sie 
für 25 Franken den 

Weinweg-Rucksack, 
der mit allem aus-

gestattet ist, was es 
für einen gemütlichen 

Tag am magischen 
Hügel braucht: Flyer, 
Gläser, Mineralwasser, 

Rebkernbrot und weitere 
Goodies. Und vor allem: 
den Code zu den beiden 
Weinsafes entlang der 
Strecke. Denn nebst 
Kunstinstallationen, 
Rebsorten- und Info-

tafeln sowie 13 Winzer-
porträts kann man 

 diverse Weine verkosten, 
ohne eine Kellerei auf-

zusuchen. Seit die Safes 
am Wein-Wanderweg 
stehen, ist dieser ein-

Erfolgsmodell  
sondergleichen.

Ottenberg

Weinfelden

Schloss Weinfelden

Der Top-Pinot-Noir 
von Michael Burkhart 
wird aus den Trauben 

gleich beim Schloss 
Weinfelden gekeltert.



Wolfer Pinot Noir 
Grand Vin 2019
Tief, leicht rauchig, 
hohe Sortentypizi-
tät, in der Tendenz 
eher rote Kirschen, 
Kräuter, Würze, rei-
fe Tannine, schlank, 
Nervigkeit, enorm 
frisch, sehr lang.

17,75/20 Punkte 
34 Franken. 

wolferwein.ch

Wolfer Chardon-
nay 2019

Rebsortentypische 
Nase mit exoti-

schen Früchten wie 
Lychees, buttrig, 
dennoch schlank-
knackig, Eleganz, 
Tiefe, Mundfülle, 

Länge. Toll!!

17,75/20 Punkte 
33 Franken. 

danimatterweine.ch

Wolfer Sequana 
weiss 2020  
(Pinot Noir,  
Chardonnay,  

Gewürztraminer)
Aromatisch, Muskat, 
Rosen, Kraft, Tiefe, 
leichtes CO2, kom-

plex, Wachs, Exotik, 
cremig, Superfinish!

17,5/20 Punkte 
21 Franken. 

kummerwein.ch

WEINGUT WOLFER:  
MARTIN WOLFER

Weltmeister! So durfte sich Martin Wolfer, dieser eher scheue 
und zurückhaltende Mensch, 2013 nennen. Inoffiziell zwar. 
Aber immerhin. Denn als Pinot-Noir-Weltmeister wird der Ge-
winner der Königsdisziplin am Wettbewerb Mondial des Pi-
nots genannt. Dazu müssen drei aufeinanderfolgende Jahr-
gänge desselben Weins die Gnade der Nasen und Gaumen der 
Fachjuroren finden. Auch deshalb wurde Wolfer als zweiter 
Ottenberger nach dem Schlossgut Bachtobel Mitglied der 
renommiertesten Schweizer Winzervereinigung Mémoire 
des Vins Suisses. Er machte, als es um die Berufswahl ging, 
als Koch und Schreiner eine Schnupperlehre. Winzer stand da-
mals nicht zuoberst auf seiner Berufswunschliste. «Aber der 
Weinbau faszinierte mich.» Und so ging er in der Bündner 
Herrschaft und in Tasmanien auf Lehrjahre. Und übernahm 
den Familienbetrieb. Wolfer zur Lage Bründlberg, wo seine 
Kellerei liegt: «Ich liebe diesen Ort seit jeher – die Sonne mit 
ihrem Farbenspiel, die wild rankenden Reben und den geheim-
nisvollen Weinkeller. Ein kleines Paradies, zu dem ich Sorge 
trage.» Und so verkauft er jedes Jahr alle 55 000 Flaschen, die 
er produziert. Sicher auch, weil seine Weine die zugänglichs-
ten, lieblichsten am Ottenberg sind. 
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Burkhart Schloss 
Weinfelden weiss 

2018 (Chardonnay, 
Sauvignon Blanc, 

Pinot Blanc)
Exotische Früchte, 
auch Agrumen und 
Aprikosen, präzise 

Säure, schlank, Grape-
fruit, schönes Finish.

17,25/20 Punkte 
26 Franken. 

vinothek-brancaia.ch

Burkhart Pinot Noir 
Reserva (Barrique) 

2018
Leichte Holzkohle, 

Schoggi, schwarze Bee-
ren und Kirschen, 

schlank-elegant, burgun-
disch, Schmelz, leicht er-
dig, ausgewogen, trinkig, 

fantastischer Abgang.

18/20 Punkte 
29 Franken. 

weingut-burkhart.ch

Burkhart Schloss Wein-
felden Burgunder 2015 

(Pinot Noir)
Nur 1000 Fläschchen. Reb-
berge unterhalb des Schlos-
ses, das dem deutschen Mil-
liardär August von Finck ge-
hört. Rauchig, tief, würzig, 
Schmelz, runde Tannine, 

höchst elegant, superlang.

18/20 Punkte 
30 Franken. 

vionothek-brancaia.ch

ANZEIGE

Als «Erlebnisweingut» bezeichnet Michael Burkhart 
sein Weingut, das er 2017 mit einem neuen «Haus für 
Besucher» erweitert hat. Sensationeller Blick über die 

Täler und Berge der Ostschweiz inklusive. Sein Gut 
ist jung. Erst 2003 entscheiden sich Vater Willi und 
Sohn Michael, der eben von einem Auslandsaufent-

halt bei der Kellerei Manincor am Südtiroler Kalterer-
see zurückgekommen ist, die hauseigenen Trauben 
fortan selbst zu vermarkten. Obwohl Michael Burk-
hart eigentlich geplant hatte, nach Neuseeland zum 

Malanser Winzer Georg Fromm zu reisen. «Doch Ge-
org rief mich an und sagte, ein Grossteil der Reben sei 

dem Frost zum Opfer gefallen. Also blieb ich hier. 
Aber richtig!» 2016 übernimmt er das Gut von seinen 
Eltern, die aber nach wie vor mitwirken. Er ist ein um-

triebiger Mensch, dem die Ideen nie ausgehen. Erst 
wollte er auf Bio setzen, «doch damit habe ich 

eine Bruchlandung gemacht». So verwendet er 
nun die sogenannten Piwi-Sorten, die pilzwider-

standsfähig sind, also mit wenig Pflanzenschutz 
auskommen und deshalb ökologisch nachhaltig sind.

WEINGUT BURKHART: 
MICHAEL BURKHART

Dieser Wein schlägt
ein wie eine Bombe!

ImOktober verreist meine Frau
mit den Kindern jeweils ans

Meer, und ich verbringe das ers-
te richtige Herbstwochenende
gemeinsam mit Freunden in
den Bergen. Nach einem aktiven
Tag bei Wind und Wetter darf
im Chalet ein deftiges Fondue
genauso wenig fehlen wie der
passende Tropfen dazu. Weil es
unter Weinfreunden ja nicht im-
mer Fendant sein muss, entkor-
ken wir heuer einen «Château
Barillet», einen biologisch produ-
zierten Pinot Gris aus Genf.

Der Wein schlägt ein wie eine
Bombe! Anfangs noch etwas ver-
halten in der Nase, eröffnen sich
mit etwas Luft feinste blumige

Noten. Langsam ergänzen
sich Aromen von reifen
Aprikosen und weis-
sem Pfirsich am Gau-
men zu einem lebendi-
gen Trinkerlebnis. Die
leicht süsslichen Blü-
tentöne und das präsen-
te Kernobst schmiegen
sich an den cremigen
Käse. Etwas prickelnd
endet dieser süffige
Weisswein in einem
leicht salzigen Finale.
Perfekt zum etwas re-
zenteren Fondue mit
ordentlich Knoblauch!

Undwährend draus-
sen der Gefrierpunkt

näher rückt, steigt im
Chalet die Stimmung.
Auch weil erste Nach-
richten vom Strand
eintrudeln. Zufriedene
Ehefrauen, lächelnde
Kinder. «Happy wife,
happy life», wie man so
schön sagt. Gut auch,
dass wir für genügend
Nachschub gesorgt ha-
ben. Denn von diesem
Wein kann man nicht
genug bekommen!

Das ist ein bezahlter Beitrag.

Château Gysi
Wein der Woche
Angehender
Weinakademiker

Mit dem Herbst beginnt die Raclette- und Fondue-Zeit.
Unser Weintipp der Woche könnte nicht besser passen.

Land: Schweiz, Genf
Weingut: Château Barillet
Jahrgang: 2020
Rebsorte: Pinot Gris
Weinstil: frisch, lebendig
Trinkgenuss: jetzt bis 2023
Passt zu: Fondue, Raclette
Preis: 11.60 statt 14.50 Franken
Rating:
Erhältlich bei:
coop.ch

Château
Barillet Blanc

P R Ä S E N T I E R T V O N


